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it Heilungsversuchen aufhhf ören zu
wollen, muss füüf r einen Arzt schwie-

rig sein. Ein Teil des Jobs von Michaela Stö-
ckel besteht jedoch darin, die Grenzen der
sogenannten kurativen Medizin zu erken-
nen – und zu respektieren. Die Chefääf rztin
leitet am Hoyerswerdaer Seenland-Klini-
kum nicht nur die Geriatrie füüf r betagte Pa-
tienten mit mehreren Krankheitsbildern,
sondern auch die Palliativ-Station. Bisher
war sie eher interimsmäßig platziert. Nun
sagt die Chefääf rztin: „Wir sind total froh,
jetzt eine dauerhafttf e Heimat zu haben.“

AmMontag während des Krankenhaus-
Neujahrsempfanges wird die neu gestalte-
te Station offff iif ziell übergeben, am Dienstag
geht sie dann in Betrieb. Das Klinikum hat
mit fiif nanzieller Unterstützung des Landes
Sachsen ruur nd 1,3 Millionen Euro in den
Umbau eines Traktes gesteckt, in dem frü-

her Pulmologie und Dialyse untergebracht
waren. Hier werden künfttf ig Menschen be-
handelt, die sterbenskrank sind. In den
meisten Fällen handelt es sich um Krebspa-
tienten. Michaela Stöckel beschreibt, dass
es darum gehe, in schlechten Phasen des
Krankheitsverlaufes bei Komplikationen
oder Krisen schwerwwr iegende Symmy ptome zu
lindern, die ambulant nur schwer oder gar
nicht in den Griffff zu bekommen wären.
Am häufiif gsten geht es dabei darum,
Schmerzen zu vermindern.

Die Palliativ-Station hebt sich von ande-
ren Stationen gleich in mehrfacher Hin-
sicht ab und nicht nur bezüglich der Er-
kenntnis, dass Heilung hier keine Option
mehr ist. „Die Atmosphäre ist schon wohn-
licher“, sagt Michaela Stöckel. Und so sind
die sechs Palliativbetten laut Krankenhaus-
Technik-Chef AllA exander Retschke auf einer
Fläche untergebracht, auf der normaler-
weise um die 20 Betten stehen. Korrekter-
weisemüssteman allerdings von zwölf Bet-
ten sprechen. Denn während im Fall der
Fälle füüf r Angehörige bisher eine Ruheliege
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mit ins Zimmer gestellt wuuw rde, gibt es nun
eine High-Tech-Lösung: Auf Knopfdruck
fääf hrt aus einem Schrank ein zusätzliches
Gästebett aus. Jedoch sind nicht nur die
Krankenzimmer samt der zugehörigen Bä-
der ausgesprochen geräumig. Es gibt auch
zusätzliche Therapie- und Funktionsräu-
me. Zum Beispiel können Verwwr andte oder
Freunde füüf r Patienten in einer Küche Essen
zubereiten oder aufwwf ärmen. Es gibt auch
eine Entspannungsbadewanne mit farbi-
gem Licht und Sprudeleffff ekt.

Michaela Stöckel wies bei der Vorstel-
lung der neuen Station auch auf den füüf r Pa-
tienten sehr individuellen Therapie- und

Tagesablauf hin. Wenn eine füüf r zehn Uhr
angesetzte Untersuchung oder Behandlung
schwierig wäre, weil es dem betreffff enden
Patienten gerade schlecht geht, dann fiif n-
det sie eben 12 oder 14Uhr statt.

Drei zusätzliche Pfllf egekrrk äfte
Insgesamt sind auf der neuen Station 18
Ärzte, Pfllf eger und Therapeuten beschäf-
tigt. Bisher waren es 15. Mit Beginn des Jah-
res ist das Personal um drei zusätzliche
Pfllf egekräfttf e ergänzt worden. Auch die Auf-
gaben der Mitarbeiter sind verglichen mit
anderen Stationenmitunter zumindest un-
gewöhnlich. Während es normalerwwr eise

im Krankenhaus natürlich keinen AllA kohol
gibt, friert man auf der Palliativ-Station
schon einmal füüf r Menschen, die nicht
mehr schlucken können, Rotwwt ein zu Eis-
wüüw rfeln. Und wenn jemand rauchen will,
kann er das auf dem Balkon tun. Schließ-
lich geht es eben nicht um Heilung. Und
die Mitarbeiter sind zudem nicht nur füüf r
die direkt Betroffff enen da. „Es wird ofttf nicht
nur der Patient behandelt, sondern die gan-
ze Familie mit“, beschreibt Michaela Stö-
ckel. Heißt: Zum Beispiel die Psychologin
oder die Sozialarbeiterin stehen auch den
Angehörigen bei, um mit der Tatsache zu-
rechtzukommen, dass ein geliebter Men-

schen unheilbar krank ist. Mit den Umbau-
ten im Ostfllf ügel des Klinikums ist nun zu-
gleich der letzte bisher unsanierte Kran-
kenhaus-Trakt erneuert. Noch laufen die
letzten Einbauarbeiten und auch das Mö-
belrücken ist noch nicht ganz beendet. Ab
kommenderWoche ist aber – so sagt es Mi-
chaela Stöckel – die wechselvolle Geschich-
te der Unterbringuug ng erst einmal vorbei.

Wer sich gern auf der neu gebauten Palliativ-Sta-
tion umsehen möchte, kann das am Montag zwischen
17 und 18 Uhr gern tun. Dazu nimmt man den Seitenein-
gang neben der Hoy-Reha und fährt mit dem Fahrstuhl in
die zweite Etage (dritter Stock).

Wenn Heilung keine Option mehr ist
Im Seenland-Klinikum in Hoyerswerda ist die neue Palliativ-Station fertig.

Von Mirko Kolodziej

Schwester
Katrin Schmidt,
Palliativ-Chefärz-
tin Michaela Stö-
ckel und Technik-
Chef Alexander
Retschke (von
links nach rechts)
stellten gestern
die neuen Räume
der Station vor.

Foto: Mirko Kolodziej
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Die Palliativbehandlung gibt uns
eine sehr gute Möglichkeit, das

Leiden erttr räglich zu machen.~
Michaela Stöckel, Chefärztin

Hoyerswerda. Der Irish Pub „Black Raven“
an der AllA bert-Einstein-Straße 48 a hat das
ursprünglich füüf r diesen Sonnabend, den
12. Dezember, geplante Weihnachtsbaum-
brennen mit „Angrillen“ und Glühwein-
stand wegen der äußerst schlechten Wet-
terprognosen (Dauerregen und 3-4 ºC) ver-
schoben. Neuer Termin ist nun Sonnabend,
der 19. Januar, ab 19 Uhr. Das teilt Wirt
Thomas Eckhardt mit. Die verbrannt wer-
den sollenden Weihnachtsbäume können
aber trotzdem bereits vorbeigebracht und
an der Feuerschale abgelegtwerden. (red)

Black Raven verlegt das
Weihnachtsbaumbrennen

Schwarzkollm. Zwei recht eng bedruckte
A-4-Seiten umfasst er, der Veranstaltungs-
kalender füüf r Schwarzkollm anno 2019. Der
überwwr iegende Teil der Liste ist mit Termi-
nen an der Krabatmühle gefüüf llt.

Nach dem Jahreswechsel geht es am
heutigen Freitag los – mit einem winterli-
chen Teeabend. Dieser wird, jahreszeitlich
angepasst, am 15. Februar (Fastenzeit) und
1. März (Frühlingszeit) wiederholt. Für die
Nachmittage ist eine Reservvr ierung notwwt en-
dig. Die beliebte Winterwwr anderung mit
dem SchwarzenMüller durch die Flure von
Schwarzkollm fiif ndet am 13. Januar und 10.
Februar statt. Am 1. Februar dürfttf e ein un-
terhaltsamer Abend angesagt sein: Gertrud
Winzer liest aus dem Buch „Die wilden Jah-
re der Gertrud Winzer im Dorf Schwarz-
kollm und an der Krabatmühle“.

Am 31. Januar, 8. und 14. Februar sowie
am 21. März geht‘s ums Futtern: Kulinari-
sche Abende widmen sich dreimal den
Leibgerichten des Sachsenkönigs Auguug st
des Starken sowie der Lausitzer Sagenwelt
(jeweilsmit Reservvr ierung).

Nach den Erfolgen der letzten Jahre
gibt‘s erneut Frauentagsfeiern mit Unter-
haltungsprogramm und Tanz – vom 6. bis
10. sowie vom12. bis 16.März.

Und danach ist schon Ostern in Sicht:
Am 30. und 31. März können Interessierte
an der Krabatmühle Ostereier verzieren,

bevor dann am 20. April in Schwarzkollm
auf dem Dorfppf latz sowie im Ort selbst das
Ostersingen stattfiif ndet.

Den Reigen der größeren Veranstaltun-
gen an der Krabatmühle eröffff net wie jedes
Jahr das Frühlingsfest am 1. Mai, bevor es
am 4./5. Mai gleich mit einem Antik- und
Trödelmarkt weitergeht (Händler-Anmel-
dung: wwww www .schwarzmaerkte.de). Für den
26. Mai wird zum regionalen Chortreffff en
eingeladen. Am 10. Juni ist wieder Mühlen-
tagmit dem Fokus auf der SchwarzenMüh-
le, auf Vereins- und Handwerkerständen
sowie regionalen Produkten.

Einen „Ausnahmezustand“ markieren
die inzwischen jährlichen Krabatfestspiele:
Gespielt wird zwischen 3. und 21. Juli. Kar-
ten gibt’s ab dem kommenden Montag,
dem 14. Januar: ab 8 Uhr im Internet
(wwww www .krabat-festspiele.de) und ab 10 Uhr
unter Hotline1 0351 4107955.

Auch Open-Air-Kino steht füüf r den Zeit-
raum 22. bis 25. Auguug st wieder im Kalender
– nachdem es aus organisatorisch-techni-
schen Gründen im letzten Jahr nicht hatte
stattfiif nden können.

DasWochenende 5./6. Oktober steht im
Zeichen des Erntedanks: In der Marienkir-
che wird zunächst ein Erntedank-Gottes-
dienst gehalten, danach beginnt das Ernte-
dankfest an der Krabatmühle mit Kultur,
Handwerker- und Vereinsständen und re-
gionalen Spezialitäten. Das Drachen- und
Schlachtfest am 20. Oktober beschließt die
Reihe der großen Veranstaltungen an der
Mühle. Weihnachtlich wird es in Schwarz-
kollm am 1. Dezember, wenn auf dem
Dorfppf latz und im Frentzelhaus wieder der
Weihnachtsmarkt stattfiif ndet.

web www.krabat-muehle.de

Gut gefüllter Kalender
In Schwarzkollm ist auch
im Jahr 2019 jede Menge los.
Das meiste davon fiif ndet an der
Krabatmühle statt.

Von Anja Wallner

Hoyerswerda. Zum Weihnachtsbaumbren-
nen lädt auch die IG Kinderferien ein. Man
kann abgeschmückte Bäume über den
Zaun des „Hauses der Parität“ (Heinrich-
Mann-Straße 37) werfen, ehe sie am Sonn-
tag, dem 20. Januar, ab 17 Uhr in Flammen
aufgehen. Für jeden dann mitgebrachten
Baum gibt es einen Apfelpunsch. Bratwwt uuw rst
und Glühwein werden verkaufttf . Es gibt
auch Infos zum Winterferienlager (16.-
23.2.19 in Świeradów Zdrój) – vor Ort oder
unter1 03571 601805 oder imNetz. (red)
web www.ig-kinderferien.de

Weihnachtsbaumbrennen
bei der IG Kinderferien


